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Die Besserung der Mark.
Durch die franzöfifche Katastrophenpolitik war die

deutsche Mark in einem Ausmaß entwertet worden, daß.
mit Recht die Befürchtung bestand, sie werde nicht mehr
lange an den Auslandsbörfen gehandelt werden Hatte sie
doch schon einen Stand von 50 000 für den Dollar erreicht.
Die Polen-mark notierte bereits höher wie die deutsche
Mark, und die österreichische Krone näherte sich bedenklich
dem Marslurfe

Aber nicht die politischen Vorgänge oder eine andere
Auffassung über die Lage Deutschlands hat jetzt einen
plötzlich-en Wechsel verursacht, sondern die deutsche Reichs-
baut ging sustematisch vor, indem sie starke Verkäufe ausl-
ländischer Devisen vornahm Sie hatte den Zeitpunkt
künftig gewählt, so dafi ihre Manipulationen einfchlugen
upntdt eine stete Abbröckelung der fremd-en Devier zur Folge

e.

Diese systematische Besserung der deutschen Mart wurde
ebenfalls als eine Notwendigkeit im Abwehrtamps angesehen
Und wir müssen sagen, daß- nur Frankreichs es uns möglich
machte, biefe Besserung unserer Valuta durchzuführen
Denn durch- den französischen Rechtsbruch fühlte sich- die
deutsche Regierung frei von vielen Zahlungsverpflichtungen
Sie brauch-te deshalb keine Devisen anzuhäufen um fie zu
Bahlungen zu verwenden, sondern konnte sie sogar auf den
Markt bringen, soweit sie vorrätig waren

Die Abgabe der Reichsbant war sso stark, bei-{1. ber Ein-
gut}. sich zeigte. Und nachdem der starke Rückgang der

evifen eintrat, sah sich auch die Industrie und die Speku-
lation veranlaßt, die überflüssigen Vorräte auf den Markt
Fu werfen Es wird damit gerechnet, daß- die Reichsbank
die Abgabe von Devisen fortsetzt und eine weitere Besse-
rung der Mark sich durchzusetzen vermag.

« Unerfreulich ist in diesem Zusammenhang, daß trotz-
be'm bie Lebensmittelpreise in Deutschland steigen Hier
biegt unverkennbar Wucher vor. Deshalb hat die Regierung
sticht nur einschneidende Ijsiafinahnien vor, sondern auch die
Gewerkschaften sind augenblicklich dabei, Maßnahmen gegen
den beispiellofen Wucher durchzusehen die bereits in der
nächsten Zeit, in Uebereinftimmung mit den Regierungs-
maßnahmen durchgeführt werden sollen Vor allem soll
bie Kontrolle stark verschärft werden und rücksichtslos allen
der Prozeß gemach-l werden die sich nicht scheuen heute das
deutsche Volk aus gewiiinsüchtigen Gründen auszudeuten
Hoffentlich greift man endlich einmal kräftig durch. Hier-
von wird es wesentlich abhängen ob die Franzosen oder
wir im Ruhrgcbiet erfolgreich- sind.

Parlanieutarifches
+ Die Unterstütznngssätze der Erwerbslosenfiirsorge.

«7· Der volkswirtschaftliche Ausschuß- des Reichstag-es
nahm in seiner Sitzung vom Mittwoch- zunächst die Re-
gierungsvorlage über das Prefssenotgesetz unverändert an
Und wandte sich- dann der Frage der Erwerbslosensürsorge
su. Entgegen den Vorschklägen der Regierung wurden An-
träge des Unterausfchiusses angenommen wonach die Unter-
stützungssätze für männlich-se Personen über 21 Jahre 1500
Mark oder, sofern sie im Haushalte eines anderen leben

 

1300 Mark, bei weiblich-en Person-en über 21 Jahre 1400
bezw. 1200·Mark, für minderjährige männlich-e Personen
1100 Mark und minderjährige weibliche Personen 1000
Mark betragen sollen Die Fasmilienzuschläge sollen für
Ehegatten 800 Mark und für Kinder 600 «Msasrk betragen

+ Die steuer-freien Abzüge ab Pic"trz.
Der Steuerausschiiß. des Reichstag-es behandelte am

Mittwoch zunächst den Entwurf einer Verordnung zur
Aenderung der Bestimmungen über die steuerfreien Be-
träge (Fainilienabzüge und Werbungstsoftsen bei der Ein-
kommenfteuer). Der Entwurf sieht eine Verbrei-
tfachung ber bisherigen fteuerfreien Beträge vom 1.März
1923 ab vor. Außerdem soll vom Arbeitslohn der auf die
letzten sechs Wochenarbeitstage des Monat-s Februar ent-
fällt, kein Steuerabzug vorgenommen werden Der Aus-
schuß beschlon eine Vervierfachung der beim Steuerab·-
511g zu berücksichtigenden (Ermäßigung vom l. März 1923.

Deutscher Reichstag.
300. Sitzung, _ ‚ 14. Februar 1923.

Präsident Ebbe macht zunächst Mitteilung man bem Ab-
Ieden des Abg. Vogtherr (Soz.), der am Abend vorher den
Reichstag noch frisch und gesund verlassen hat und auf dem
Heimwege einein Herzschlage erlegen ist.

Beim Poftscheckgefelz wird die Stammeinlage auf 1000 .Il
festgesetzt Ein 11. ‘Jiachtragöetat, ber bie Februarbesüge der
Reifhsbeamten erhöht, wird dem Haiishaltsausschu über-
wie en.

Angenommen wird ein Antrag aller Parteien auf Erhöhung
der Bezüge aus« der Erwerbslosensürsorge Das Gexetz tritt am
kl9. Februar in Kraft. Die Regierung wird außer ein ersucht-
ein Schlüsselverfahren vorzuschlagen das als Grundlage für die
gutomatische Erhöhung der Erwerbslosenunterstühungssätze
ient. -

b » Sodann wird die zweite Lesung des Reichshaushaltsplanes «
eim

tReicheinftiznuinif'terium
fortgesetzt

. Abg. Dr. Moses (Soz.) beri tet über die Arbeiten des
Umnestieausschusses Dieser hatte ie Fälle M dem mittel-

 

 
 

  

  

deutschen Aufruhr-, aus hochberräterifchen Unternehmungen im
Jahre 1921 und aus dem Eisenbahnerstreik zu behandeln Es
handelte sich umde Fälle und 107 Vernrleilte Drei Fälle find
noch unerledigt, darunter der Fall Höltz, und zwar, weil dir
Akten noch nicht« vorhanden sind. Sie liegen bei Gericht, wohin
Hölh verschiedene Anträge gerichtet hatte.

Jn der Aussprache spielte die Not der {Rechtsanwälte
wiederum eine Stelle, ferner die Frage einer Reform oes Straf-
voll-zuges, die Erhöhung der Siatentgebiihren usw.

Der Titeichsjuftizminifter stellte fest, daß der deutsch-e Straf-
vollzug sich woh sehen lassen kann und daß Ausländer die
deuthhen Straf-anfialten zu Studieiizwecken besuchen, Den Unter-
schkie gegenüber dem Auslande kennen vor allein auch die-
jenigen die jetzt in der Hölle französischer Gefängnisse eine
Strafe verbüszen müssen Eine andere Anlegung der SJJtiinbel»
gelber hielt auch der Justizminifter für notwendig Den Rechts-
aiiwälten solle geholfen werden Allgemeine Vereinbarungen
von Rechtsasnwälten wonach sie sich-. gegenseitig verpflichtet-»
höhere Gebühren zu nehmen, erklärte er für unzulässig» Dak-
niit fchlofz die Aussprache zum- Justizctat Die Entschließungen
dieseine Amnestie forderten wurden dem Rechtsausfchufz, über--
wie en.

Zum Schluß begann der Reichstag die Beratung des Haus-
haltsplanes für das

Ministerium des Innern
Abg. Dr. Schreiber (Ztr,) wies darauf hin daß dieses

Ministerium dass Ministerium der Reichseinheit sei. Er warnte
vor übertriebenem Zentralismus, der die Bundesstaaten für
überflüssig erklären wolle. Städte wie München Stuttgart,
Karlsruhe, Dresden Darmftadt könnten nie aus das Niveau
französischer Pro-vinzi:alftädtc sinken Der Redner geißelte die
zanke Vesetzung im Westen als ein Verbrechen an der ganze-a
1‘11 tur.

Abg. Sollmainn (V.S.P.D.) unterstrich die Worte des
Vorredners über das bese te Gebiet Er gedachte dann be-
sonders der großen Not« er deutschen Wissenschaft und der
deutschen Kunst und gestand michs den Ländern ein Recht aus
eigenes Kulturdafein zu, aber sie müßten immer bedenken daß
über ihnen das Reich stehe. Von jedem Beamten müsse Ach-
tung vor der deutschen Republik gefordert wer-den Der Ge-
danke der Reichseinheit müsse allen anderen voiranftehen

Hierauf vertagte sich das Haus « ‘ -« "«"«l««r.

Aus deiu Reiche
+ Gegen die ,,Lesegesellfchaften des Völkifcheu

Beobachter Aus einer Verfügung des preußischen Mi-
nisters des Innern teilt der S211111111131: Preuilifche Presse--
dienst mit: »Na:b,dem durch Verfügung osom 15. Nov. 1022
bie Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-parat in Preußen
verboten worden ist, haben sich Vereinigungen unter dem
Namen »Lefegefellfcl;.aft des Vöikischen Beobachter-s« zu-
sammengeschlosfeii. Der in Niünchen erscheinende «Völkische
Beobachter« ist das Organ der Nationalsoszåaliftischen Deut-
schen Arbeiterpartei Die Lesegsesellschaften die ihre Zu-
fammenkünfte in der genannten Heilng bekannt zu geben
pflegen setzen sich zum weitaus überwiegenden Teil aus
ehemaligen Mitgliedern der erwähnten Organisation zu-
samtnen sind als-o sachlich nichts anderes als die verbotene-

Natisonaliftische Deutsche Arbeiterpartei unter dem Deck-
namen neuer Vereinigungen -«- Die Ortspolizeibehörden
haben gegen die Mitglieder solcher Vereinigungen und gegen
die Teilnehncer an solchen Zufammenkünften gemäß« § 10
Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der Republik Straf-
verfahren einzuleiten und künftig derartig-s Zusammen-«-
fünfte mit polizeilich-en Machtmitteln zu verhindern

+ Zur Freigabe der Tanzlustvai«teiten. Wie die
»Tcl. Un« aus zuverlässiger Quelle erfährt, ist der mini-
ftcrielle Erlafzs betreffend Einschränkung der SBibligeiftunbe
unb ber Tanzluflbarteiten mit Wirkung vom 17. Februar
in folg-Inder Weise geändert worden: Die Polizeiftunde soll
in den grösseren Städten bis zu einem Höchxstmaß von
12 ishr ausgedehnt werden Tanzluftbsarkeiten werden ins-
gesasmt in drei Tagen in der Woche gestattet, und zwar
dürfen sie JlJochentags vonv 8 Uhr an und Sonntags von
6 Uhr an bis zum Schlu» der Polizeiftunde abgehalten
werden Wegen der geschlossenen Gesellschaften verbleibt es
bei den gesetzlichen Bestimmungen so daßx das bisherige
Verbot nich-r mehr gilt. Es soll aber streng nachgeprüft
werden ob es fiel". bei diesen Veranstaltungen um wirklich
gcsschilsossene Gesellschaften handelt unb nicht um eine Ber-
srhleierung von bekannten Nathtlsokaslen und Schleinuiereieii.
Die Regelung erfolgt durch die Landespolizeibehörde

+ Vollkommene Niilitärdiktatiir in Giften. Divisionss
general Fouruier hat dem Oberbürgermeister der Stadt
Essen in eine-tu Schreiben mitgeteilt, daß. er auf Grund
der Weigerung der Hotelbesiher und Kaufleute-, Angehörige
der alliierten Armee zu bedienen folgend-s maßnahmen ge-
troffen habe. 1. Das Hotel Handels-has wird rcquiriert
2. Den alliierten Militärperfonen wird das Recht einge-
räumt, sich in allen dein Publikum geöffneten Lotalen be-
dienen zu lassen Jm Weigeruugsfalle wird das Lokal
geräumt Erforderliclzkenfalls wird Gewalt angewandt
3. Den alliierten Militär: unb ,.-k,ivilpersonen wird das
Recht eingeräumt, in allen dein Publikum geöffneten Ge-
schäften zu kaufen was sie nötig haben Falls die Geschäfts-
inhaber den Verkauf erwseigern werden die Geschäfte ge-
schlossen Erforderlichenfalls wird Gewalt angewandt. Auf
dieses frechansmaßliche Schriftstück hat der Oberbürger-
meister vson Essen am 14. Februar u". .a. folgendes geant-
wortet: »Da in Deutschland nur deutsche Gesetze gelten
und keinem Deutschen ein Anspruch eingeräumt ist, in einem
Gasthaufe bedient zu werden oder in einem Laden
Waren verabfolgt zu erhalten wenn der Besitzer bie Ah-
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Unternehmer zu helfen."

w
  

Verantwortlich für Politik unb Lokal·e5: Ernst Dodeck sen.,
für Feuilleton Provinzielles und Anzeigem Ernst Dodeck
1un., beide in Brockan Bahnhosstraße 12. Sprechstunde

gabe vserweigsxsrt, kann durch Ihre Anordnung dieses Recht
fremden illiilitärpersonen und latet-alliierten Ziosilpersonen

  täglich von 9 bis 10 Uhr ausser Sonn- und Feiertags:

nicht gegeben werden Jhre Anordnung ist daher rechts-
widrig. Die gewaltsaine Durchführung der Maßnahmen-
dürfte praktisch zur Aufhebung des Privateigentums führen
das in allen Siultursiaaten anerkannt ist. Die in
Ihr-Im Schreiben den deutschen Behörden zugeschebene
Verantwortlichkeit für alle Zwischenfälle. die sich aus der
Durchführung Ihrer völkerrechlswidrigen Maßnahmen er-
geben könnten muss ichs mit Eulsctjkiedenhseit ablehnen. Die
Weigerung der Geschäftsleute erfolgt auf Grund der Be-
schlüsse der Arbeitgebers und ArbieitnUntier-Organisationen
der beteiligten Berufs-steife und entspringt spontan und
elementar, unb ohne irgendeine Einwirkung der Behörden
der berechtigten Entrüftung der Bevölkerung über die ihr
widersahreue Vergewaltigung lind über die täglich sich
wiederholende-n brutalen, entehrenden Angriffe auf Leib
und Leben wehrloser Menschen aus der Erkenntnis in der
Bestreitung ihrer einsachften und berechtigtsten Lebens-
bedürfuisse täglich mehr durch die Besatzung eingeengt und
bedroht zu fein. Wenn Sie, Herr General, Zwischenfälle
vermeiden wollen bitte ich dringend, von der Durch-
führung der von Ihnen angekündigten Maßnahmen Ah-
stand zu nehmen

+ Neue Zwischentöne in Gelsenkirchcm Ein neuer
Zwischeufall ereignete sich am Mittwoch in Gelfenkirchen
Ein französischer Offiz·ier, der sich in der Vorhalle dies
Hciuotbahnhoss aufhielt, verstand es, durch fein Benehmen
die Bevölkerung gegen sich- aufzuwiegeln Als er den Bahn-
hof verließ und mit der Sstrafieiibahn nach- Bochum fahren
wollte, hinderte die Menge den Wagen an der Abfashrt,
so daß der Osfizier wieder aussteigen mußte Er nahm
schließlich gegen die Menge Stellung und zog einen
Ren-other Jetzt gelang es einer Wachse der Schupo, einzu-
greifen unb den Offizier zu isolieren Der Offizier über-
gab feine Pistole den Beamtein und bat sie, ihn in ihren
Schutz zu nehmen Die Beamte-n Tat-en auch ihr möglichstes-,
um ihn vor der Volks-was zu billigen. Es gelang ihnen
jedoch nicht, diese voll zurückzubringen In der Nähe des
Rathaufes ftürmte die Menge aus den Offizier ein der
erheblich am Kopfe verletzt wurde. Man brachte ihn in
das Rathaus-, wo ihm sofort ärztlichse Hilfe zuteil wurde.

+ Anobciitimxtx des :Y-kigliisgetil-.st-o durch französifche
nnd delgisckle Industrielle-? Jn Paris wurde am Dou-
nerstag eine kleinere Gruppe von bete-« : en Industriellen
erwartet, die mit französifchen Jno »Holt-essen gewisse
Fragen in der Ruhrbesixktzung beraten ich. Es handelt sich-
vsor allem um die von beiden Regierung-en geplanten Maß-
nahmen zur Bekämpfung dec- lfpfutskben Wir-erstanden ferner
um den Plan die 31111115111ebrzrbuite d:s illuhrgebietes durch-
die Alliierten verkaufen zu lass-en T3711 diesem Zweck müßten
im Ruhr-geht« staatliche Verlaulsizellezsi geschafer werden
Während man auf ben Rat erfahrener Kenner-, wie desl
belgischen Msinistserpräsidenten Theunis, bisher auf die Ver-
wirklichung dieses Planes verzichtet-e, scheint man jetzt,
wv die Situation für die besetzenden Mächte schwieriger ge-
worden ist, darauf wieder zurüclrtommen zin- wollen Mem
würde in diesem Falle mit den bereits bestehenden fran-
zösischsbelgifchen Hand-elsorganisationen Fühlung zu
nein-sen versuchen

ist-— Die drohteiistener ist besinnt! Aus Rheinlands
rfzkestsulen wird mitgeteilt: »Es ist bekannt, daf»«die Frau-
Dis-sen versuchen ihre Lage im Ruhrrevier dadurch zu ver-
i,-«»ern, dafi sie sich bemühen einen Keil in die Frsont
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu treiben Als der Be-
triebsrat der Grubenbelegsschaft »Hidernia« zu dem Orts-
kommandanten berufen wurde, begannen die Franzosen da-
mit, dass sie sagten: »Wir kommen als Eure Freunde zu
Euch-, um Euch gegen die kapitalistische SBlutibeutung der

Daran kuüpften sie die Be-
mert‘ung, daß durch- die Verhandlungen im Reichstag klar
gestellt sei, daßk die Unternehmer von der Kohlenfteuer
50 Prozent unterschlagen hätten Der Betriebsrat ist den
Franzosen eine deutliche-Antwort nicht schuldig geblieben
indem er ihnen erklärt hat, wie das mit der Kohlenfteuer
zufammenhinge, wüßten sie nicht, jedenfalls wüßten sie
aber das eine, daß das nicht wahr wäre, was ihnen eben
erzählt würde.· Zur Vermeidung jeden Mißverständnisses
wird mitgeteilt, daß. der Reichsfinanzminister zwar einer
Reihe von Zeche-n in den letzten Monaten des vergangenen
Jahres die Kohlenfteuer auf Zeit geftundet hat, weil sich-
die Zechen infolge der Entwertung der Mark einerseits und
durch die Erhöhung der Löhne und die Aenderung der
Art und Weise der Löhnung andererseits in schwierigen
finanziellen Verhältnissen befanden Diese gestundete
Steuer ist aber inzwischen von den Zeche-n bezahlt worden

+ Die Wahrheit über das Volksopfcr. Der un-
vergleichliche Opferwsille, den Deutschland heute durch seine
Spenden für das Volksopfer bekundet, scheint unseren
Gegnern außerordentlich unbequem zu fein. Anders ist es
nicht zu erklären daß die unsinnigsten Gerüchte in die Welt
gesetzt und anscheinend hier nnd da auch geglaubt werden
die die Ruhrfpende bei den breiten Massen diskreditieren
fallen. Eines dieser wilden Gerüchte geht dahin daka die auf—
gebrachten Mittel, nicht sowohl zur Unterstützung der not-
leidenden Ruhrbcvölkerung als vielmehr zur Beschaffung
von Waffen bestimmt seien welche zu einer kriegerischen
Auseinandersetzung mit Frankreich- dienen sollten-J — Wo
die Quelle solch-er Treibereien zu suchen-ist, ergibt sich aus«
der Tatsache- daß die erwähnte Darstellung auffällig mit



Verdäclitigungen übereinstimiut, die die französische Nach-
richtenagentur von Spann?» am Freitag in die Welt gesetzt
hat. Wir find von znsiäiidiger Stelle ausdrücklich er-
mächtigt, den aingesiirocheiieii Verdacht für völlig llalilos
und um«-gründet zsi erklärt-it Die Verwendung der Mittel
des Bottoopiers gespickt belaunjlitb unter stoiitrolle einer
großen K««-ziileif;ion, «.iu deren "Stütze der Zielet-tunHer

steht nnd in der alte risikka Du «-;·’—aitieien, die (Steinen:i‘ani‘fren
Und die übrigen W«:«kj.Z.-afi-:«li«i·i«·e, sowie alle Ili;3··.«ilis"«"«eli
Interessenten verxreleu in». Digkiit ist eine so völlige
Sicherung ggen jeden J)iis,·.irani«h der aufgebrachten (ilelbsr
gegeben, das, nur dein gdirisiniaitteu Feind Deiitsslilandss
dient, wer durehi Weitergabe törichter Gerüchte dirs Voll-s-
vpfer sct«-iidigt.

Hamnfai ausgcwiefem Der klieaierungspräsident von
Wiesbadem Harnisch, gegen dessen Aniloaniritt die stillem-
landlominisfion Veto eingelegt hatte, weilte dieser Tage im
besetzten Gs.«-biet, tun cito diouiuiifsar der preuijiseheu Jst-Legit--
riiiig Jnforinaiionm über die Lage einigt Iiehen Atti Conn-
abenduaelksmitz-.«·.g wurde er zu dein Loerdelegierten dse
Lillers genötigt, ber ihn verrsliik..·ten weilte, das beselue
Gebiet zit verlassen l:iis.«iiifchi erklärte, nur ber "t"«-le«-v.lt
zu weistlnsn Ebenso verwkigerte er die Un:erzeicålniiugv eines
Protoi"olld. Dann wurde Harnisch- im Mkli.-."-irauiomodit
über die Grenze des beseixten (beriet: gebra 1.1:.

+ Die !T-.-«Teti·iebtleisss.stilisiiuktsingeu im Saaigebich Jn-
fulge des durch den 23-:1‘garbeiterf‘.reif im 3:1.:1rgebiet ein-
getretenen Flohleuuiangeld sind in der ”fiel;tberinbnftrie des
Saargebietes bedeutende Betriebseitisclzwsxäulungen vorge-
nommen worden. Dilliugen hat von drei in Betrieb be-
findlichen tiiocbösen schon zwei abdäuikjfen mühen, in Bur-
bach und Nennkirchen von je sechs Deseih je zwei, in Oelberg
ist von vier Hatt-dsan vorerst einer, bei fliöschliitholl-
viugen (Dentfcbes Ebert“) find von fünf bisher dre Pefeu
in Mittelbrust-haft gezogth warben. Währei d die anderen

Werke vorläufig ihre Arbeiter mit Notstandskarbeiteu »be-
schäftigen, hat man in Dillingen ein paar Tausend Arbeiter
kurzerhand nach Hause geschickt. Der französifehe Direktor

in Dillingen will damit offenbar die Hüttenarbeiter gegen

die Belegstliaften der Saargruben aufheben. Diiouviirde
ihm kaum gelingen. Die Stimmung unter den streitenden

Berg-«- und Metallarbeitern der lEaargruben ist trotz deo

Einsehen-J der französischen Truppen unverändert fest. Der

Streit soll bis-l zur restlosen Erfüllung der gestellten Lohn-
forderungeu geführt werben.
+ Eifeubahuuugliick im Riihrgebict? Geriichttveise

verlaiite-t, daß sich- auf der inilitarisierten Eisenbahnlinie
Düsseldorf—E»-·seu ein großes-« Cisenlnihnunglüek ereignet
hat. Seit Dienstag na..-lsnnittax.i, ist Düsscldorf von den
verschiedenen Fernsprechämtern des- Ruhrreviers nicht mehr
zu errnfen. Man nimmt au, daß die Franzosen das Be-
kanntwerden des Unglück-Z verhindern wollen.

+ Zwangsmesse „‘Iibriiftuug" der Schutzpolizei im
Riihrgcbict? Die Pariser Blätter melden, daß General
Degoutte beschlossen habe, die Schutzpoliiei im Ruhrgebiet
staffeltveise abzurüfteti und nicht mehr a.) staatliche Pol zei,
sondern nur noch alk-l kosiumunale Schutzwache bestehen
zu lassen.

+ Verhaftuug des Direktor-s des Elektrizitiitswerch
qusfen. Der Direktor desleeinisilj·«’"t3csftsälischen Elektrizitätss
merke-sl Guttinann ist Mittwoch vormittag unter ricsigeui
Aufgebot von Truppen und mehreren Tauf-:-7 verhaftet
werben. Die Arbbiter brachten ihm bei feiner Verhaftung
lebhafte Ovatiouen bar.

Votksnnrtikünstlich-IT
Die Sicljerheitsleiftung bei Fisaclitftuiidiisigen.

Dis Re-ichesbahndirektisou Haniiovser, geschäftsführende Direk-
tison des Deutfgdhen Eisenbahuverkehrsverbaiide-I, teilt-: am
6. Februar b. J. dem Deutschen Jiiduftrie- und Oandelspag
mit, daß. infolge der Unsicherheit der augenblicklichen Zu-
stände an der Sicherljeitssleistung bei Frachistnndung zunächst
festgehalten werden soll. Um den Wünschen t-ci«Stiiiid:i«iig-5-
nehmer entg«genziikouimen, könne je acht, um Abweichung
vsoii der Vorschrift im g?) Ziffer 1 der Frachtstundnn.gr-Z-
bedingungen zulünftig von einer weiteren Erhöhung der
Sicherheiten in dem Umfange, wie sie den allgemeinen
TariferhIsihiusgen zu folgen h.·itte, abgesehen werben, wenn
der Stundungsnrhiner sieh verpflichtet, durch iterlj«tz-eitige
und ausreichende Jlbsehla.gsz«,:ahlnngen dafür zu sorgen, dah.
eine Uebersscl;-reitung der ihm bewilligten Slundiingdiuninie
nicht eintrete. Eine Aenderung der jetzigen Fracht-
stundungsliedingungen nach diesen Gesichtspunkten sei in
Vorbereitung

+ Herabsetzung der Goldaukanfbreife. Der Ankauf
vson Gold für das Reich durch die Reichsbank und- die

Moderne Leiden.
Eine Novelle von Ernst Dodecl -sen.

. - [‘Radibrud verboten.
»Ein langer, schwerer und zuletzt doch erfolgloser

Kampf ums Dasein vermag dem Menschen feinen Beruf
wohl zu verleiden. Die Partei hat ihm eine gute Stelle
bei ihrer Presse übertragen, und er hofft, daß er als Ab-
geordneter dereinst noch Karriere machen werbe. Endlich
einmal müssen doch nach feiner Meinung die Minister und
höheren Beamten aus der Mehrheit der Kammern gewählt
werben.“

‚. »Er wird diese Zeit schwerlich erleben,“ sagte der
Kommerzienrat. »Eigentlich müßte es ja so sein, es ist

eine Konsequenz des konstitutionellen Regierungssyftemsz
aber es dürften noch Dezennien vergehen, ehe sie wirklich zur
Geltung komnit.«

»Ich bin derselben Ansicht,« erklärte Warnheld, »doch
ich wollte ihm feine Hoffnung nicht zerstören Er ist für
die erwählte Laufbahn ganz wie geschaffen, und er lebt,
seitdem ihm die Landwirtschaft verleidet warben, nur noch
für die Politik.«

»Nun,« versicherte der Kommerzienratf »uns soll sie nicht
wieder veruneinigen.«

»Ich hoffe es,« stimmte Warnheld bei. »Ich habe die
letzten Wahlkämpfe genau verfolgt und gefunden, daß bei
denselben viel weniger abweichende Anschauungen in Frage
kommen, als das Interesse für die Partei. Und der Anschluß
an eine solche ist nur selten das Resultat ruhiger Überlegung
Das Temperament, der Lebensgang und nicht selten ganz
zufällige Umstände kommen dabei weit mehr in Betracht.

Ich habe über Politische Fragen zu viel nachgedacht, um ein
entschiedener Parteimann fein zu können.«

»Auch ich,« sagte Gerstniann, „bin zu der Überzeugung
gekommen, daß meine Ansichten und die der tonangebeuden
Konservationen keineswegs die nämlichen sind. Es dürfte
überhaupt schwer sein, auch in der größten Partei nur hundert
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Post erfolgt vom 15. d. ZW. einschl· ab für den Rest der
Stalenderwoche zu einem herabg:-se;3t:n Priise von 10001)!) all
für ein :?0--:llcarkstiiek ithi 71l) 00.) .16 für ein 10-:lliartftiick;
für ausländiscljie lsloldrtiiiujeii werden entinrefliende Cllreise
gezahlt. Der Ankausssvreisj für Tikeisxlssiitbsjzxuiiiiixeu wird

. ebenfalls vom 15. b. M. ab auf dass :UJL-s.i.s·: bes Nenn--
werter: herabgesetzt

—si— Erweiterung des Blißfuukoerkehrs Der Blitz-
funktslegrazunioeilehr wird ooiu 15. d. Mir-c erhe lich ir-
weitert. Ja Sel·-lesieii nehmen neuerdings folgende Orte
daran teil: Beuthen OS., Briea, Gleiioig Glogan, Götlitz,

Nelssh Osts, Schweiduitz, Strel)leu, Walteubuig und
.Wiifti-giersdoif.

wIllurJVroikiiii rieb betreuen.
‘Brodau, den 17. Februar 1923

Zur Finanzmifere in Brockau.
Für die thizit-»)liileihe der Gemeinde in Höhe von

12 Millionen Mark sollen sich Privallente gefunden
haben, bie sich zu dem tatsächlich billigen Zinsfuß von
8——100/0 bereit finden lassen, das Geld her-Fittichen Die
Bauten verlangen heute 24...300/0 Zinsen. Der Dei-saus-
schiiß dürfte das Darlehn nur als kurzfrisligcs genehmigen.
Schön! Und die Deckung? Die Beantwortung dieser Frage
ist wichtiger als der Pump. Wer soll die Sclnildeulaft für

die Weiterfiihruug der Genieindewirtfchast bezahlen? Natür-
lich der Gewerbetreibende und die Mieter-! So wird es
kommen fallen. Die 12 Millionen wird die Gemeindever-
waltmig umlegen wollen ober miiffu! Denn diese zwölf
Millionen sind ja zur Deckung di17Ai.:-;«:gtibe:i für das laufende
Etatgjahr, das am 31. txbiiirz 1923 zu Ende geht, notwendig
Und dann? .... «— Pumpen wir weiter-, denn der Staat
hat den Kassenfclilüffel zudem groß-u Trefor für Gemeinde-
angelegenheiten ai:scheiiieiid verlegt.

Es wird darüber noch viel zu berichten geben.
Kämpfe stehen bevor.

 

Hatte
Dodeck sen.

Sport am Sonntag.
S. (S. »Statut 1916« Brockair

Am kommenden Sonntag spielen folgende Mannfchasteu
(Meisterschafi): ' .

10 Uhr: Sturm II —- Schlesien II in Breslan
31° Uhr: Sturm I Eintracht l in Beukwii3.

Ferner finden noch folgende Jugendspiele statt (Letzter
s13mg): Am Vormittag um 8-”0 Uhr: Sturm ll Jugend —--—
0511 in Breslau Am Nachmittag vor dem Spiel der
I. Manufchaften, Sturm l Jgd gegen Her-that l 3gb. Die
erste SBeäirfemannfchaft wird sich verdammt auf die Hinter-
beine letzen müssen, wenn sie gewinnen will. Jli Eintracht
zeigt sich wiederum ein zäher Gegner-, den Statius erste
Mannschast in den Pokalspielen zwar besiegt hat, jedoch
befindet sich Eintracht zur Zeit in gläzender Form. Ein-
tracht gilt mit als Meisterfaniftskandidab Ein schöner Kampf
ist jedenfalls zu erwarten. Das Spiel steht ferner im Zeichen
der Wohltätigkeit Wie verlautet, toll der Gewinn den
bedrängteu Sportsbrüdern au ber Ruhr übermittelt werben.
Die anderen Mannfchaften Sturms müßten aller Vorausficht

 

nach sämtlich glatt gewinnen. Ligendzu.

‘ lOrtsausfchuß für Jugendpflege.1 Die für
Sonnabend, den .17. Februar angesagieuVorträge von Fri.
Kühn: »Ein großer Feind unsrer Jugend« finden nicht
im Gebäude der eoangel. Schule, sondern
schule statt. Die angelagteu Zeiten bleiben in
7 bis 8 Uhr abends für die weiblichen,
abends für die männlichen Vereine.

+ IVorausfichtliches Wetter] Morgen, Sonntag,
den 18. Februar: Nachts Sturm mit Regen oder
Schnecfall, früh leichter Reif. darauf zunehmende
Besserung, abends heiter. _.. Montag, den 19. Februar:
Aachts Schneefall, früh leichter Reif, darauf zeitweilig
heiter, abends ftrichweife Schneefall «-—— Dienstag, den

Geltung :
872 bis 10 Uhr

-20. Februar: Früh leichter Reif, meist wolkig bei ziem-
lich starkem Wind, darauf zunehniend heiter und Er-
wärinung.

Mitglieder zu finden, die in ihren Anschauungen ganz- über-
einstimmen.«

»Gewiß,« pflichtete Warnheld bei, »und darum sollte man
mit abweichenden Ansichten mehr Geduld haben. Es ist
traurig, daß heutzutage iti Deutschland, jeder unter die Reichs-
feinde verwiesen wird, der mit der zufällig domiiiierenden
Partei nicht durch dick und diinn geht. Doch lassen wir die
Politik. Was macht die kleine Elsbeth?«

»Sie find,« antwortete der Kouinierzienrat, »in die An-
gelegenheiten wohl vollständig eingeweiht. Das arme Kind
hat viel gejanimert, als sie das tragische Ende des Leutnants
erfuhr -—— der arme Junge war trotz aller Fehler doch ein
vortrefflicher Gesellschafter —- sie scheint sich jedoch allmählich
zu beruhigen. Viktor gehörte zu den Menschen —--- und ich
habe deren nicht wenig kennen gelernt —- die, so bestrickend
auch ihre Persönlichkeit wird, doch keinen wirklich dauernden
Eindruck machen. Man kann auf sie die Redensart anwenden:
Aus den Augen, aus dem Sinn. Doch nun begleiten Sie
mich zu Ihrer Braut.«

Die Hochzeit wurde wenige Wochen später gefeiert, und
der alte Herr folgte, feine urspriingliche Absicht aufgehend,
dem jungen Paare nach Borkersdorf, wo er ein hübsches ———
leider nicht im gothifehen Stil erbautes —- Landhaus er-
warben. Die Fabrik war in andere Hände übergegangen.

Der gute Pastor kam sich nun recht vereinsaint vor, und
diese Berlafsenheit brachte ihn auf den Gedanken, sich doch
noch zu vermählen

Hermine von Ditzenan hatte ihm früher bei Besuchen

wiederholt und nicht undeutlich zu verstehen gegeben, daß, fie
bie Lage einer Predigerfrau für eine sehr angenehme halte,
unb daß ein wirkliches Wesen in dieser Stellung viel Gutes
stiften könne. _

Hirtner begab sich daher im nächsten Frühjahr auf
Freiersfiißen nach dem alten Schlosse und ließ die Dame
über feine Absichten durchaus nicht im Zweifel

Dennoch gab sich Hermine den Anschein, ihn nicht zu
verstehen Auf dem Rückwege begleitete sie ihn und führte
ihn in TM- Schlucht im“ MS Duell stattgefunden hatte

in der Mittel-»

 
.
«
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.- ein Vortrag statt ttber den Gegenstand:

 

 

1- lStandegamtliche Nachrichten.] In der Berichte-

periode wurden 4 Geburteu angemeldet — 1 Ehe-

lchlleßuug fand statt. — A u f g e b o t e: Lakierer

Paul Billet-deck, Breslauund Dauienfchneiderin Anna Hande,

Brockan. Schmied Wall-er König, Brockau und Sittbe
Gern-nd Schatz, Bei-Stau. s-— Sterbefälle: R»Ud·oll
Fganke Ell-z Mun· alt, Brot-lau Schmiedemeister Christian

Nowaik 79 f}. 4 Mon. alt, Bitockaii
· ' chilizcsiliche Einübung] Als gefunden wurden

gemeldet: Ein Geldfchein, eine Steuerliette von einem

Wagen und ein SIlorteinonnaie. . ·
°. kDicbisches Dteiistmädcheii.] Ein hier beschäftlgtes

Dieiisiiiiii"scheii stahl ihser Herrschaft Kleiduiigsstiicke· .N0ch-
dem es polizeilich verhört wurde-i war, fanden sich einzelne

Stücke wieder zurück. (Jin Interesse von Hausangeltellten,
die für ein verhältnismäßig geringes Monatseutgeld

arbeiten müssen, legen wir den Brotgebern nahe, wenigstens

für das lBefehlen der Schuh-e noch aitfziikoinnien.» Eine

Verpflichtung, die heute beinahe selbstverständlich sein

müßte. D· mm)
« lDriuglichkeitsverfimimluug desBrockauersMieters

lchUBUekelUI Heute, Sonnabend, den 17. Februar, abends

7«-2Uk)1’- fiiidet im kleinen Saal des Volksgarten eitle
Dringlichkeitgverfammlnng statt. Tagesordnung: 1.»Wi1bl
des Vorstandes-. 2. Veischiedeiies. Wegen der außerit
wichtigen Tagesordnung wird zahlreich-Er Besuch aller der
Mitglieder erwartet, die Verständnis für die Notwendig-

keit des»Mieter-schiitzvereiiis haben. ‚
It IOsfentliche Versammlung der sBereinigungoglals

demokratischen sßarteien] Montag, den 19. lyebruar,
als-endo- ’l Uhr findet im großen Saale des Geilofienichafts-
Nestiiiirant eine öffentliche Versammlung der Ortsgruppe
Urailiau statt, in der Genosse Lehrer Ptetlch UVFFI VFW
Thema ,,Auhrbesetzuug von außen und yungerpolitilr im
Innern-« sprechen wird. Jeder Brockaner und febe
Brocliauerin sind eingeladen

* lSvortklub ,,Heroo«.f Heute-, Sonnabend-
Maiinfchaltsabe.id. Aufnahme neuer Mitglieder-

“ lTurnvercin Friesqu Am ermahnt), bin 17. Februar
findet für alle dem Ortsausfchuß für Jugendpflege aneelchlOssEMU
Jiigeudlicheu im Alter von l4——21 Jahren in der Aula der Mittelschule

« Ein großer Feind unserer
Jugend. Die Vortragende, die darüber bereits in vielen Jugendvereinen
anderer Orte gesprochen hat, versieht es, in außerordeitlich geschickter
und fesselnder Weise die Gefahren zu fcbilberu, die unserer Jugend und
damit dein ganzen Volke durch den Feind, gemeint ist der Allobol,
drohen« Für weibliche Jugeiidliche findet der Vortrag von 7—8 Uhr,
fiir die männliche Jugend von 81fg——10 Uhr statt. Der Vortrag, der
völlig iosteulob ist, sei allen Jugeudlichen auf Das Wäriusie empfohlen.

Am Sonntag- den 18. Februar, Turninaifch nach Rolhsürbeu
liber Oldern, Schörnborn, Mandelau. DorlselW Zusauinieutirssen mit

den Rithfllrbener Turubtlidern und Turuschwesierii. Wiuu möglich,

Besichtignng der im 'öarod erbauten dortigen evaiigslifcheiiKircha Sammel-
piinkt 12374 Uhr mitlago im Verein-stahl Weigelt, Hauptu. Abmarsch
pünktlich l Uhr! Zahlt-entsi: Beteiligung ist Ehrensache! Gäste wie immer
herzlich willkommen.

* ISiath. Jugend- und Jungmäuuervcrcin »St. lz)wrgn.)
Morgen, sonnt-ig, den 18. Fern-tun abends 8 Uhr, Verfainiulung bes
Ingrimm-trinkt«

r [1. Brockauer Rabfahrers Verein 1911 e. 8.]
Alle Mitglieder-, welche noch unveikauste Eintritt-starken vom Saalsports
fest in Händen haben, werden dringend ersucht, biete beim Kafsierer
Hirn bange: bis spätestens Sonnabend. den 17. d. nur. abgurccbnen.
Eile tut unbedingt Not, um ein klares Bild zu bekommen und den Rein-
gewinn so schnell als möglich abliefern zu können. Beim Saalspottfesi
der Satereffcugemcinflhaft am 18. d. Mti3. im Konzerthiuö sind wir zu
folgenden sportlichen Vorführung-In verpflichtet warben: Geinifchter

Steigen, sEchter:Schulreigen und die erst-: Ballmaunfchaft Kühn jun. und
fliegt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Absahrt ab Broclau
235 Uhr nachinittagb. — Am Dienstag den 20. Februar, abends
71/2 Uhr, findet im kleinen Hielfchersaal die fällige Versammlung statt,

zu der alle Mitglieder verpflichtet sind, pünktlich zu erscheinen. Die

Tagesordnung umfaßt sehr wichtige Punkte und wird in der Tages-
ordnung bekannt gegeben. Gäste wie immer freundlichst willkoiiimen.
Vor Beginn der Vcsrsaiiiiiiluiizl- 6% Uhr abends, findet eine Vorstand-
fitzung statt, wozu alle Vorliandsiiiitglieder gebeten werben, pünktlich zu
erscheint-tu Es ift besonders erwünscht, daß alle Herren, welche dein
Sport- und Arbeitsausfchuß asiaehdren, initericheinen.

' lchiiiticrzucht- und Gartcubau Verein Staat. BrockinH
Aiu (Montag, den 19. Februar, abends 71/. Uhr, findet die Monats-
verfaiuinlung in der Unterrichtshalle statt. Im Anschluß Vortrag des
Eifenbahuinipekiors Goede über „‘Jl‘eiazumcn der Ziegen und Aufzucht
der Juiigtiere.« Alle dieullsreien Mitglitder sowie die werten Vereins-
bauten werten gebeten zu erscheint-in

"" lEvangclifchc Frauenbilfe Brockan.f Am Montag, den
19. eFebruar, abends 71/, Uhr, findet im Kirchenanbau die Mitgliederver-
f.iiiiuilung statt. Die Mitglieder werden gebeten zahlreich zu erscheinen-

7 Uhr abends

Auf derselben Stelle, wo Viktor gefallen war, erhob fiel;
fein Grabhügel; er war ganz mit Blumen bedeckt. Eine
Maruiortafel gab den Namen, das Datum der Geburt und
das des tragischen Endes an.

»Hier, Herr Prediger,« sagte sie, „ruht meine erfte, meine
einzige Liebe. Die letzte Baronin von Ditzenau kann keine
andere Stellung einnehmen, als die Hiiterin dieses einsamen
Grabes zu sein, welches ihres Stammes und ihre eigene
letzte Hoffnung birgt."

Ende!

Jiiliiliiiiiiut du Etats.
Wenn auch jetzt bei unsin Brockaii bie Straßen nicht

mehr fo schön beleuchtet finb. wie früher, wenn wir auch
wegen der Kohlennot in den Wohnungen uns einschränken
miiffen, so sollten wir uns doch immer wieder daran ers
innern, daß wir, was Helligkeit anbelangt es besser haben
als alle, die vor uns lebten.

Einmal lag niitleidlofe Nacht auch über

und großen Aiisiedluiigen, wenn das Tagesgestirn ver-
sunken war. Man kannte zur Erhellung nur die Feuerung
In der Odyfsee wird geschildert, wie die Dienerinnen des
Odysseus große Stücke Holz in die brennenden Stöße
warfen, um den festlichen Saal zu beleuchten. Später hatte
man dann wohl Fackeln aus ölgetränktem Eichenholz. Die
Griechen bedienten sich kleiner Laternen aus Horn, die mit
Fischträti gefüllt wurden; aber sogar bei den großen »Lichk-.
festen,« die zu Ehren des Vulkan und des Promeiheus ge-
feiert wurben, brannten iiiir große Feuer. Athen war in
der Nacht vollständig dunkel. Auch in Rom wurden nur
bie übel belentuundeten Straßen etwas beleuchtet. Die
Reichen lieben, wenn sie abends das Haus verliehen, von
Sklaven kleine Laternen oor sich hertragen Bei Festlich
leiten wurden kleine, mit Talg gefüllte Anipelu an di«
Fenster gestellt Im Hause bedienten lich die RömeII
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den Städten



« « lElu großes MandoltneuiotchesteriKonzertl mit ca. 70
Spielern veranstaltet der l. Breslauer Mandolinen-Club am Sonntag,
Den 18. Februar, in Hirlscher’s Vollsgartem Der Breslciuer Verein,
der schon wiederholt in Breslau und auch in der Provinz mit großen
Erfolgen Konzerte gegeben hit, will nun auch hier in Vrockau den Be-
weis liefern, daß die zlliandoline und Gitarre nicht nur als Begleit-

Itlsirument verwendbar ist, sondern daß sich mit ihnen auch eine durchaus
ernst zu uebiuende llangwlle Orchester-mußt ausführen läßt· Das Konzert
ist als Propagaudaoeranfialtung gedacht nnd soll Anregung geben, alle
hier und in der llmgebung aufaßigen Maudolinen-, Lauten- und Gitarrens
spieler zu einer Vereinigung zusammen zu schließen. Interessenten
werden gebeten, nach Beendigung des Konzerts zu einer Besprechung
zwecks Gründung eines Vereiness sich eintufinben. Es sieht den Musik-
freunden ein genußreiches musikalisches Ereignis in Aussicht, und kann

der Besuch des Konzerte-J daher nur bestens-Z empfohlen werben. Eintritt-Z-
karten sind an der Kasse zu haben. Beginn des Konzertes, uachuiittags
5 Uhr, Einlaß ab 4 Uhr. Nach dein Konzert Tanz. ·

Breslau. (Ein Befreiungsoersnch für den Kommunisten
Hölz) Von Berlin wird durch eine Korrespondenz die Nachricht
verbreitet, daß in Breslau gegen die Strafanstalt aus der
Kletschkimstraße, in der sich der kommunistischss Räuberhaupt-
mann Hölz in Gewahrsam befindet, eine Uberrumpelung
mit dem Ziele versucht worden sei, Hölz zu befreien. An
der Nachricht ist etwas Richtiges. Der Vorfall hat sich am
Montag nachmittag ereignet und sollte der Allgemeinheit
nicht bekannt werben. Gelegentlich der «Öffnung des Gefängnis-s «

« tote?» zur Einfahrt eines Gefangenenwagens drangen mehrere
unbekannte Personen in den Hof und überrumpellen den
Pförtner. Man nimmt an, daß die Absicht bestand, Hölz
zu befreien. Die Eindringliugr nahmen von ihrem Versuch
aber Abitanix da sie merkten, daß er bei der Anwesenheit
anderer Veaiiiten hätte mißliugen müssen.

Gefchästöxnbiläutm StunfihanbarbeitDichterin Fri. Martha
Wappner, Brenta-, «-.T3r:tbscdns.srsi:aße 28, feierte anfong d. Mis. ihr
351ädrtgrs (beichiiftefubilauzu.

Groß Tschniisch. (Einb:«naf).) Jn der Nacht von Dorn-irrtt-
tag zu Freing wurde der Kohlenbnnker des Eifentverks
Tebbe erbrach-Ja und 5——6 Zentner Kohle gestohlen Die
Diebe drangen dann uon in die Fabiiiiäntne ein nnd stählen
Werkzeuge nnd Eisenmatchil itae Täter sind unbekannt
entkommen '

— M

Schauburg: Meine Anton-ein«
Der Filmepoche zweites Ereignis brachte den Besuche-tu

der Schauburg Die Historie der Königin von Frankreich,
Maria Antoinrtte (sprich: Blum-riskant Betonung aus der
Mittelsilbe), Der Tochter der Kaiserin von Osterreich Maria
Theresia Der Nachfolger des König Ludwig XV. fein Enkel
Dauphin, der Gemahl der Osterreicherin Antoinette, späterer
Ludwig XV1. führte das schwelgerische Genußlebeu mit einer
Bedenkeiilusigleit weiter, Die grenzenlos war. Eigentlich führte
nur feine Gattin Antoiuette dieses sittenlose Leben auf Kosten
des französischen Volkes, dem es an dem nötigen Brot fehlte,
während sie, Die therreieherin, eine Fremde-, praßte. Die
finanziellen Mißverhältnisse spitzten sich immer mehr zu nnd
Ludwig XVl., ein Strohmann auf Dem Throne, war nicht
der Mann, die Lage zu flöten. Das Volk griff zur Selbst-
hilfe, das dem König in einer Nationalversammlung fast
aller Rechte beraubte-. Um dem Prasserleben am Hofe von
Versailles ein Ende zu machen, holte man sich die tönigliche
Familie nach Paris Indes begann es im Volke weiter zu
gären und zu reveitieren, es war damit nicht zufrieden, es
wollte Rache. Eine mißlungene Flucht des Königs und der
Königin gaben den Anlaß dazu. Das Ninwnailonoent bes-
schloß die Erklärung der Rxpublii rsnd verurteilte Den König
zum Tode. Doch Paris will auch die herzlose Osteireicheriii
Aiitoinette, der man die Schuld an allem Volksniigliick gibt,
vor Der Guillotine knien sehen, so wird sie verurteilt nnd aus
ihrer Hinrichtung ein Volks-fest gemacht Ihren letzten Sohn
hatte man Antoinette vorher entrissen und eines-n Jakodiiier,
dem Schuster Simon, einem trunisüchtigen Rohling übergeben.

Soweit die Geschichte Weinen, Der Regisseur, nimmt
diesen historischen Faden aus
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kleiner, mit Ol gefüllter Laternchen,
schwamm.

Allmählich tauchten dann Kerzen anD Leuchter auf, Die
als Kunstgegenstände prächtig ausgestattet wurden Jn
der Bibel ist oondem siebenarmigen Leuchter die Rede,
den Moses aus Befehl Gottes für das Heiligtum anfertigen
lief}. Und im Buche Juda wird berichtet, daß Gidion in
leere Flaschen Lichter stecken ließ, als die Hebräer gegen
die Medianiter auszogen. "

Später spielten ja in Der ehriftlichen Kirche die Wachs-
kerzen am Altare eine große Rolle. Aber nur beim
Gottesdienste umfing Die Menschen des frühen Mittelalters
der Zauber des Lichtes Nach dein Gebetläuten war es
stockdunkel auf allen Straßen. Mußte man noch in späterer
Stunde hinaus, so hatte man kleine Handlaternen, die an
einem hölzernen Stiel getragen warben.

Endlich wurden dann auch an den Straßenecken Holz-
stöße angezündet, die man später durch Laternen ersetzte;
diese hingen an großen, mit einer Leiter versehenen Balken
und waren große, mit Werk und Harz gefüllte Töpfe, die
abends angezündet warben, Deren rötliche Flamme aber
mehr rauchte als leuchtete. Erst unter Ludwig Xl"V. kam
eine Besserung Er hielt es der Sicherheit wegen für ge-
boten, die Straßen zu erhellen; Posten wurden aufgestellt.
die in bestimmten Entfernungen Lampen trugen, für ein
Entgelt auch die Bürger geleiteten. Später wurde diese
lebendige Lichtlinie durch Straßenlaternen ersetzt

Wie ein englischer Reisender berichtet, kostete die Beleuchtung
Der Stadt London in einem halben Jahre 15000 Pfund
Sterling; deshalb wurden auch später bei Mondschein die
Laternen nicht mehr angezündetzstmd wer eine Straßenlaterne
beschädigte, wurde zur Galeere verurteilt.

Friedrich Wilhelm I. (*Bnter des Großen Friedrich) machte
den Berlinern zur Pflicht, die Straßen des Nachts ordnungs-
gemäß ««i beleuchten. Und zwarhatte abwechselnd jeder
dritte H sbesitzer bei Einbruch Der Dunkelheit eine nicht
schwelende Windlumpe oder Laterne an feiner Hauspforte
anzubringen

Erst im 18. Jahrhundert erfand ein gewisser Argand die
ersten Ollampen, die freilich nur mit pflanzlichem oder tierifehem
Ol gefpeiftfwerben konnten. Er ist wie so viele Erfinder im
Elend gestorben, während die nach feiner Anweisung hergestellten
Moderateurlampen noch im 19. Jahrhundert in Gebrauch
waren.

in Denen ein Docht

 und versteht es trefflich den- »Zum itampe”.

 

selben anszuspinnen, das Persönliche der königlichen Familie,
insonderheit der Maria Antoinette in den Vordergrund zu
rücken. Das luxuriöse Genußleben am Hofe von Versailles
kommt prachtvoll in Bildwirkuug, dem der Spielleiter kontrast
die Not des bedriickten Volkes gegenüberstellt. Jmposant
erscheint die entfesselte Volkswut vor Dem Schlosse in Versailles
und während der Erstiirmung Der Tuilerien. Hier hatte der
Jnszeuator ganze Arbeit geleistet, wie er überhaupt bemitht
war, Der Historie in Bild und Wort (wenn man beim Salat
so sagen dars) getreulich zu folgen Man vergaß während
dieser Stunden oöllig Zeit und Ort und glaubte, selbst noch
im 18. Jahrhundert zu leben, so gefangen nahm die Handlung.

Diana liarenne gab Der Maria Antoinette hoheits-
volle Anmut. gepaart mit jener höfischeu Herzfremdigkeit,
Die sich zum Schluß in mitfühlende, entsageude Duldsamkeit
warsdelte ohne jedoch etwas non ihrer Hoheit zu verlieren.
Den königlichen Genießer Ludwig XV. verlieh Hartau eine
ausgezeichnete Maske-, während der Darsteller des Ludwig XVI.
(ich glaube En gen Burg) den königlichen Strohmann be-
tonte und mehr als Familienoater glänzte Auch sonst war
die Besetzung der übrigen Rollen gut untergebracht.

Jn der beigegebenen Kriminalftudie »Pafsagier Nr 7«
bewies Max Landa wieder jenen lriininaliftischeii-iiichts-
entgehenden Scharfblick, Der manchen Besuche-r in Staunen
versetzte. rÄ‘ie Handlung einer Mordaffiire scheint kaum ge-
klärt, als neue anvorhergefehene Zwischenfälle Die Spannung
aufs höchste schrauben. Das Jiiteresfanteste war wohl die
Verfolgung des motorfahreuden Mörder-s im blutonwbil’, Der,
als fein Rad eine Panne erleibete, eine Briitke sprengt, aber
doch der endlichen Festnahme nicht entgeht. Das ausoerkiuifte
Haus kam jedenfalls aus ereignisreichen »Hochspannungen«
nicht heraus. ji

      

        

    
  

      
    
      

      
    
  

   

Au unsere tiefer!
Wir gaben den Bezugspreis der »Brockaus:r

Zeitung« iiir Monat Februar freibleibend bel‘annt.

Dieser Vorbehalt war notwendig weil sich Die

Steigerungen Der Papier- und Herstellungskoften

in klirzesten Zeiträumen iibersiiirzien

Bei der Festsetzung nnd Anmeldung

bruar-Bezugspreises, Die nach

stimmuugen einen vollen Monat

müssen, ist es uns unmöglich generiert, Die erheb-

lichen Preissteigerungen nnd deren Begleiter-

scheinungen (bar Kilo Zeits-.z:gspapier ist

1440 Mark erhöht warben) zn berücksichtigen

Wir müssen daher die Poslbezieher unserer

Zeitung bitten, siir den Monat Fe Dr ua r eine

Nachzahlung von 225 txt-Mk
möglichst umgebend zu leis-ten

Bei den Ortsbezishcm werden wir den rest-
lichen Betrag durch unsere Boten einziehen

Der Verlag der »Brorkauer Zeitung«.

des Fes-

postalischen Be-

oorans erfolgen

auf
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Verclnigte Theater. —- Loo ethea ier.
nnd Sonntag: L.llt-Heidelberg«. Sonntag Nachmittag:
»Der Kaufmann von Venedig«. Ab Montag: »Der Prinz-
von Homburg«, Schauspiel Von Heinrich non Kleist.

cihaiiatheater. Heute. Sonnabend zum ersten
Male der neue Schwank von Sinai Jmpelxouen „Wahren:
wäfehe“. Regie: slllfreb Hab-It Sonntag Nachmittag:

Sonnabend

-. .- ..... - m H.—.«-·.—.«.. - ..-«.--«9--.« - ‚..___. ...« . - ..-.3 L ..

Ältere Leute können sich noch an Diefe Lampen erinnern,
Die eine. Weile-, ehe fie angezündet wurden, aufgezogen werden
mußten und dann durch ein schnarrendes Geräusch anbeateten,
daß sie bereit seien, ihr bescheidenes Licht zu spenden.

Erst 1847 wurden die ersten Versuche gemacht, Petroleuin
als Brennstoff zu verwenden. Man schenkte diesen Versuchen
anfänglich wenig Beachtung Ein Deutscher Stobwaffer, in
Berlin, konstruierte zuerst verbesserte Petroleumlampen, Die
Dann nach England gebracht und dort nachgeahmt warben,

Die Kerzenfabrikation war bis in das neunzehnte Jahr-
hundert sehr wenig vorgeschritten· Noch in unserer Kindheit
waren die Unschlittkerzen im (Schmach, Die aus Wachs oder
Talg hergestellt waren und deren Docht van Zeit zu Zeit
mit einer Lichtputzscheere »geschnäuzt« werben mußte Erst
später fabrizierte man auch Kerzen aus Stearin unb Parrafin.

Mit Gas waren ebenfalls schon lange Versuche angestellt
worden, am erfolgreichsteu arbeitete ein Franzose Philipp Lebon,
der am Krönungstage Napoleous I. von unbekannter Hand
in Paris erschofsen wurDe. Seine Witwe verbesserte noch
Die von ihm erfonuenen und hergestellten Gaslainpen nnd
erhielt auch später eine Staatspension Ein in London
lebender Deutscher-, mit Namen Winsor, kam dann nach Paris
und gründete Die erste Brenngasoerwertungsgesellschaft..

Das elektrifehe Licht war natürlich bekannt, ehe es irgend-
wie verwendet werden konnte. Wieder soll es ein Deutscher
gewesen fein, Der schon im Jahre 1672 in Magdeburg Ver-
suche anstellte, sich der Elektrizität zur Beleuchtung zu beDienen.

Erst 1878 aber erstand in Edison Der große Lichtniann,
der die neuentdeckte Kraft zU meiftern WUßle- so DaB heut-
zutage der Strom bis in Die weltfernteften Dörfchen getragen
wird und Helligkeit schafft, soweit sieh die Kultur über die
Erde erstreckt.

g D
s

Nun nimmt uns der allgemeine Dalles alle diese schönen
Errungenschaften sozusagen wieder weg. Mit der Beleuchtung
ist der Anfang in Brockau bereits gemacht. Die Kohlen für
die Volksfchulen werden auch gespart. Vielleicht müssen wir
uns noch damit trösten, daß Brunnenwasser das Bekömm-
lichste ist, und daß unsere Vorfahren oor hundert Jahren
auch nicht mit der Eisenbahn gefahren sind, wenn es ihnen
in Brockau nicht mehr gefiel, fonDern einfach verächtlich den
Staub dieses unwirtlichen Ortes von Den Füßen geschüttelt
haben.

Und sie triteii»;recht damit . . . .
 

Letzte Tagesschau.
Die Gewaltherrfchaft in Essen.

Eise n, l7. Februar. Gestern mittag wurde-
das Polizelpriifidium von einer Kompagnie Jusanterie
und Panzerautos umstellt. Niemand kam ans dem-
Gebäude heraus-, niemand durfte es betreten. Fran-
zosen in größerer Zahl drangen in sämtliche But-os-
ein und verboten fede Arbeit. Die Beamten mußten
Die Bitros verlassen und auf den Flur treten. Alle
mußten ihre Brieftafcheu abgeben, Die durchsucht
wurden. Ferner wurde eine Suche nach Waffen vor-
genommen. Von den vorgesetzten Beamten wurden
Regierungsrat Biedermeyer, der Stellvertreter des
Präsidenten und ein Regierungsafsesfor verhaftet.
Polizeirat Exaer ging freiwillig mit den beiden
Herren mit. Die-übrigen Beamten mußten immer
gruppenweise zu D und 6 das Hans, in dem die
Franzosen Spalier bilDetea, verlassen anD sich nach
Haufe begeben. Gegenwärtig sind nur Franzosen in
Den Büros.

Ja der Stadt wurden fäntliche Schupobeamie, die
sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
verhaftet. Das Stadttheater wurde für Den öffent-
lichen Verkehr geschlossen Ein Doppelposten ver-
hindert das Betreten des Gebäudes-. Die gestrige
Befetzung des Rathause-s und des Stadttheaters ist
nach Angabe Der Franzosen als Repressalie zu be-
trachten. Die Ursache der Repressalie konnte nicht
angegeben werden«

Zusannnenstoß mit französisch-belgischen
Soldaten

Eine Gruppe französischer und belgischer Soldaten
drang gestern abend in eine Wirtschaft in Der Turm-
straße ein nnd ver-schaffte sich mit Gewalt Getränke-
nachdem ihnen deren Verabfolgmrg verweigert worden
war-. Als zwei Schutzpolizetbeamte hinzukamen, ent-
stand zwischen ihnen nnd den Soldaten eine Aus-
einanderfegung in deren Verlauf die Franzosen und
Belgier die Beamten mir Reooloeru bedrohten Dar-
auf zogen auch Die Polizisten die Reooloer. Es kam
zu einer Schießerei, bei Der zwei Franzosen und zwei
Brigier so schwere Verletzungen erlitten, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mattiert.

Spahis ermorden deutsche Bürger.
Wiesbaden, 16. Februar In Wiesbadeu waren

nachts von deutscher Seite Plakate angeschlagen worden
in Denen gegen Die französischer Willkür protestiert,
wurde. Als die Franzosen frühmorgens dies bemerkten,
schickten sie Spahis und andere marockanifche Abteilungen
los, um die vor den Plakaten stehende Bevölkerung
zu zerstreuen nnd die Plakate wieder abznreißen.
Dabei wurden zwei Deutsche erarbeitet. Die Spahis
ritten in Den einzelnen Straßen in riirlfichtslosem
Galopp über Die Bürgerfteige gegen lleinc Häuflein
wehrloser Menschen an, unter denen sich zahlreiche
Frauen und Kinder befanden« An einer Ecke der
Feiedrichftraße gab es einen unbedeutenden Aufenthalt,
wobei die braunen Franzosen sofort rücksichtslos von
ihrem Karnbiner Gebrauch machten. Der junge deutsche
Kohlenhändler Schwibinger, Der Frau und kleine
Kinder hinterläßt, blieb bei dieser Schießerei tot aus
beut Platze. Ein zweiter Fall spielte sich in Der Nähe
Der Friedrichstraße ab, in der die Franzosen die Ein-
richtung einiger Freudeuhäufer vom Magiftrat der
Stadt est-zwangen hatten. Dort warben einigen Leuten,
die ins Auto steigen wollten, non französischer Gen-
darrnerie Die Päffe abverlangt. Dabei gab es einen
Wortwechfel, in dessen Verlauf ein Franzose den
Revoloer zog und Eilends-deutschen durch Kopffchui

i nieberftrea’te.

Der Kurs Der tillietchsmarki
Der {Dollar leitete am 36. Februar (Schlußturs)

19231 Mk. Am 15 Februar kostete er 20000 Mk.
o,-·-l-C,I

«Hielseher’s »Volksgarten«.
Sonntag, Den 18. February

Nach dem Mandollnens rchrslerKonzert:
, f.

  
   

Es ladet ergebenst ein Hielscher.

e er d e I er Willens-IS
Jeden Seminartag l

 

  

  
     

Empfehle mitwi- s
e-r. zu Fazit-abhalten =-e

G Weigelt’s Vallhaus.

Jeden Jeden
Sonntag - "s· Sonntag

Gut geheizter Saal zu Vereinsfestlichkeiten zu vergeben

Es ladet ergebenft ein Gustav Neige-li-

  

 

Von Den Breslauer Theaters-.

Schuuspielhaus (Operettenbühne). H e ute und täglich
Die erfolgreiche Sperette »Madame svapabvar“ von Leo Fall
mit Rosl Ahlbach in Der Titelrolle. Sonntag Vormittag
11 Uhr nochmalige Wiederholung des Einsteinfilms »Die
Grundlage der Relativitätstheorie«. Sonntag Nachmittag-
.,Die Königin der Straße“.

Liebsch-Thcatcr. Heute und folgende Tage der erst-
klassige Februar-Spielplan.



Lohe-Theatern
Sonnabend 772 Uhr: Alt Heidelberg.

Sonntag unreine ‘/._‚Ilh1: Der Kaufmann o.Venedig
“Ermäßigte Preise-J .

Abends 71X3Ul)r: Alt Heidelberg.

Montag nnd folgende Tage 773 Uhr:
Prinz oon Hamburg.

Thalia-Theater.
Sonnabend 71X3 Uhr: Zum 1. Male

Moltrcnwiische.
Sonntag nachm. 31/211111: Kater Lampe

iErutäßigte linde.) ..

Abends 71/2 Uhr: sJJ‘lohrcunmiChe.

Montag und täglich 71X911br: Niohrcnwäfchc.

Schansptelhans.
Operettenbüitne —- Tel. Ring 4E-2-. .

Sonnabend 71/2 Uhr:
Madame Pompadour.
Sonntag Vorm. 11 Uhr:

Elnstein im Film mit allgemein oerstiindlichrm
Vortrag von Studienrat Dr. Schleier aus Breslau.

Sonntag itachm 31/3 libr:
Die Königin der Straße

Sonntag nnd iolae de Taae 71X211hr:
Madame Pompadour.

 

 

   
chauhurg

Viktoria Unser-acep-

Neue Taschenstrasse 30/33.

Täglich abends 71/ Uhr:

:—-—: Das große Ereignis :——:
für dienachsten4'Wochen

nette
Tochter der aMria Theresia _

genannt

Die Blutkönigin
7 Akte «

in den Hauptrollen:
Diana Karenne, Hartau, Kaiser-Titz
Vallentin, H en ry B end e r. Eugen Burg

Reisenhofer, Limburg.

   
  

  

 

Aussdem: .

« Max Lande: Passagier 7
Kriminalstudie in 6 Akten.

Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen
4 und 71/, Uhr. " ‘

NumeriertePiittze. Volles Orchester.
Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian
TauentZIenplatzTheaterkasse 11——2 Uhr ·-" V

 

 

Täglich 7‘/4 Uhr:

RuhertSteidl
in dem

großen

Februar - Programm. 
 

  Die Quelle - g
des Glückes liegt im

Schuhputz

ngrm-Extra,
denn das Herz lacht bei

seinem Glanz.
 

Billigste Bozugsquelle
für

Leder- u Schuhmacher
Bedarfsartikel

Breslau
, Klosterstraße 91

Brockau

Bahnhofstraße? _

   

 

        

  
   

    
        
  

    
    
        
   

Brockauer Lichtspielhaus.
Sonntag und Montag:

Mllllonenfieber
Eln trübes Bild aus unserer Zeit. Kolossalspannend

Das Geheimnis der Ghrysthemen
Detektivschlager.

Sonntag 2 Uhr: Kinderverstellung.

Hielfchcth ,,Voiksgarten«.
Sonntag, den 18. February

nachmittags 5 um:

Großes

Zaandolinens

erste-ist«
Franzert

.70 Mitwirkench

caMlllmneuu gewisse
beträgt das Gewinnkapital der Geld-Lotterie

zugunsten der Rheinlande.

Ziehung :am 21. und 22. Februar:
Hauptgewinne:

2 Gewinne zu je I Million
2 se 13/4 II

3 u s s l/2 »

6 u I s 1/4 n "5W-
Bestellen Sie noch heute Lose zu dieser wirklich
chancenreiche Lotterie. Amtlicher Preis inkl. Steuer

pro Stilk 500 Mark exkl. Porto und Liste.
General— Debiteur Heinrich Schneuer, Hamburg,

Volksdorferstrasse 42.
Bestellungen der Portoersparnis halber am sichersten
auf den Abschnitt einer Postanweisung. Umgehend

Bestellung notwendig

Wir drucken

Plakate

Einladungs-
karten, Formulare

Brolchüren, Zeitschriften

Zeitungs-Beilagen, Kataloge
Preislisten, Briefbogen u.

Kuverts, Zirkulare

Foltkarten

usw.
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Buchdruckerei ;·.;«,
ro c k a u B re s l a u. Bahnhofstraße |2

- Fernrul:R1nq 11645 “7?;

 

Klautseimn
Ausgabe 1900 —3 Pfennig- gestempelt
zum Gelegenheiiskauk von 1500 III-. sowie
noch einige andere Kolonialwcrie- 17011250-700 Mk

erhältlich bei

Ernst Dedecit, Brot-lieu

Kle‘befalze Misme
hält vorrätig Dodecks Buchhandlung.

 

 

„Das führende Fachblatt“
«:j-·-Hf·s·-I für IF

u.Traberzucht
. ». ist das Centralblatt für Pferderennen

;' und Organ der Landespferdezucht

° Der 5 um«» p iskkfjssssj
Chef -Redakteu: Bruno Burckhard.

«; » Dieim 60. Jahrgang stehende Fachzeitung-
:;«j--« zeichnet sich durch die peinlichste Zu— ._

verlässigkeit auf der ganzen Linie aus.
„Der Sporn“ bringt nicht nur die get-IN
nauen Programme nebst Startern für die
deutschen und französischen Rennen, er2l,*
veröffentlicht auch schnellstens alle
wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein- l)

· schlagigen Gebiete. Ueber die Vollblut-
74": undTraberzuchtwird ausiiihrliehbetichtot, —-;·.fl«-
so daß die Interessenten aller zweim-
stets genau unterrichtet werden „Der"" -
Sporn“ ist durch seine große Verbreitung "·

‚ auch ein ausgezeichnetes [11sertionsorga11„
das sich bei An— u. Verkaufen von Pferden ‘ "
und ähnlichen Anzeigen stets bewährt hat -'

Abonnements nimmt jede Postanstalt
-- sowie der Verlag entgegen ·

33512Verlag„DBrSnorn“k?r°c‘i‚2ifif‘2'2 »  
 

  

Wollen Sie
Etwas

kaufen oder verkaufen

· Eine

kiemeAuzerge
in der Brortouer Zeitung

hilft.

ardm e11
beste Ausführung

Tüllbettdeckeu
oerianft billiastl
Maria Leder

Sächs. Gerd. — Handl.

Luisenplatzl4,l
Verkauf 8——4 Uhr.

gibt schnell, distret
(€59er u. bar vie 5 Jahrt-
Ratetstrildzab!;4. LIestLiitzow
Berlin W 299, Winter-
fcldtsticxfzis b. Gearlindrt 1000.

 

  
 

 

 

{ich pltttus indirec-

Sitpiafzimmer
l Schrank f. Kltida. 11, Wäsche-,
l WJML m. PRINT- lt. 55min.,
2")Z.itit.t. 111 li, 33 bttlt 111. »i-t -
m.fl.ww 8500002 Pfuhl-. 5113).

(hese! ereslauBn1derst123

 

 

 

E p I l e ps 1 e -
(Fallsucht, Krämpfe)

Leidende, auch solche,
die alles umsonst ange-
wandt, verlang. kostenlos
belehrende Broschüre.

Adler-Apotheke
Sommerfeld 156 N.—L.   
 

Leerfteijend eittfenftrlg.
r} e8111111111:

fiir einzeln-n Herrn gesucht
Off 11.1;o.)54a d. Exped . d.8.

Pfarramtliche Nachrichten.
Evangeliicher Gottesdienft in Brocken-.

Sonntag, dcn 18. Februar
Vorm. 97 Uhr: Hauptgottesdienft Pfarrer Meuzke

Vorm III/411511: Kindergnttesdienft Derselbe
Abends 7‘,2 lIhr: Gemeinschaftsabend im Kirchen-

[anltau. Pfarrer Menzke

anngetiicher Gottesdienft in der Umgegend.

Sonntag, den 18 Februar

Klettendorf 972 Uhr: Hanptgottesdienft anschl.
Beichte und Abendmahl Pastor Witte.

(Engl. luth. Gemeinde
Sonntag, den 18. Februar 1923,

Günthersiraße 21.
Stamm. 3 Uhr: l13.1th_qtnottoe‘oienft Paftor Dr. Sierau:

Kathoiifcyer Gottesdienft in Brennu-

Sonniag, den 18. Februar.
7 Uhr: Hi. Messe 974 Uhr: Predigt n. Hochamt
Nachm. _21/2 llhr: Hi. Sekten

 

Freie mangelnde Gemeinde Brocken
irtziitsitherstt 2l).

— Sonntag. den 18. Februar
Vorm. S) llhr: Morgenandachr. Pred. Ktuvatich
lt, Uhr: Solitttanschttle.
41X2Uhrt Versannnluna fiir junge Männer 11.Mädchen
Abends 7.Ui)r Offentlictti.-r 9130101111.‘Brebigfluwatlch.

Die Hindert-Deus- uud libunsgsstnnden für die Jugend der-·
treten eoanznsluctgm Gemeinde findku wie folgt ftattk

Montag,b1n]9.31b1uar.
iittiirtettrtnded 1. Abt. beeEUianbolinmdpere
Ubungmunde m (belangcbom.

tsieugtacz den 20. Februar
Handarbeitdflunde f. it. Männer 11. Mädchen

lanichi. Vortrag iiltrr illuttanderegelm
Mittwoch, tun 21.Fe·orn:r.

Redeiibunthtnde.

Nachm. ng llbt:
Abend-Z 71/9 Uhr:

Abends 6 Uhr:

Abdo. 7 litt-:

- Sichten Sie
auf meine Schutzmarre

3
mmrtiiendo i1 101“
ptiiaer Beet-ai-

Albrechtstr. 4.

 

e
 

1111111‚154.111 met ii. 11

zum Dellarliure
f. eigene Sclnnelzerci:

Kaki-fein Messing,
Zinn, Ziff-le u. Blei,

auch Alt-Eisen und

Papier k a uf t.

I’d. Barte-»ein Breslau.
Oderstrusse l7

(Ecke (icrln‘rrgassrn)
achten!Hausnummer
 

    
    

erhalten Siebllh
und gut bei

" S. 08 swald,
51.. Breslau,
‚7' Alblechtstraße 6.

biss-
SchRokkanzug

U. zuteireihig dunkler

Ja ket t anzug
« zu verlaufen.
Wir, sagt die Exped d. Zig.

Stilliiiftilulte
Merkur Größe 30

zu verkaufen Wer, sagt
die Erd-edition der Zeitung

  

 

 

 

Einmaliges
-.;z, kurzes Kochen
T ain blütenweiße s·

Wäsche.

Ohne Chlor.

WKELO
DÜSSELDORF.

(313—, 

 

sind meine Preise fiir

e011, Silber, Platin :-:
Gold-Double

weit höher
s.-." als dieIn daneitungen entgegenpreise.

ZahnAtelier Byk,
Brockau, Bahnhofstrasse20 «

‚1’310 — l2Uhr Laden 3——5 Uhr

      

 

  

  

  
   

 

    

 

 

Sie brauchen nur ein
Fahrrad, welches Sie
.1nf den schlechtesten

« Wegen und bei jeder
Witterung fal; rcn können, viele Jahre
aushält und nicht teuer ist. Ueber-

zeugen auch Sie sich: Unser

Edelweißradistgutbilligi _
Weltbekannt schon seit 25 Jahren.
Ueber 200000 sind zur Zufriedenheit

im Gebrauch.

Jetzt billigste Extrapreiue.

Preislisten senden kostenlos

Edelweiss - Becker, .-
Deutsch-Wartenberg Nr.125—94 ««
THE-Wir liefern auch alle Ersatzteile zu

“P-nv-Fahrr'äderm die nicht von uns sind. THE

1111111111111 . Geschirre
Abfälle und Leitungen kaust

Mo Bathche Oder-THISle .17.
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W Ac h t u n g l
Ü Lesen und weitererzählenl

Zahle jetzt noch nie
dagewesene Preise

für alte, künstliche

Za h n g ehisse
und einzelne Zähne,

per Zahn von 3500 bis 4500 M.
gewöhnlich. Zahn nicht unter 3500 Mark

" Knopfstifte die Hälfte. (i
Brennstifte, Platin, Goldbruch
u. Silbe rbruch zu höchstemTageskun

Einkaufs-Zeit von 9 bis b Uhr

Breslau, Sadowastrasse l2, ptr.‚

Eisner
b Minuten vom Hauptbahnhof  


